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tin Obpitz Aaus Bunzlau/Niederschlesien ausgehende Reform der deutsch-
sprachigen Dichtkunst, die 1n Schlesien Blüten zeigte in „Johann
Heermann (15565-1 Ö4 /) und seinen Kirchenliedern“‘ S 145-206), daneben
und danach aber auch den Kirchenliedern Ader übrigen Vertasser des
schlesischen Dichterkreises‘‘ (D 20 7-264). enannt und vorgestellt werden
CUull heute och 1im Kvangelischen Gresangbuch VETFIFTEIENE Dichter Mat-
thäus Apelles VO  . LOöwenstern (1 .  4  > C hristian Conrad (1591-1625);
Paul eming (1609-1640), Johann Franck (1615-1677), Andreas Gryphius
(1616-1664), Heinrich eld (1620-1659), Christian Knorr VO  w Rosenroth
(16536-1689) un dam Thebesius (1596-1652), die aber 11UTr als eine Rest-
Auswahl VO  n ELW: schlesischen evangelischen Barockkirchenliederdich-
FG} anzusehen sind, die n insgesamt gegeben hat Kın Kapıtel ber DIie
barocke evangelische Kirchenlieddichtung AUS Schlesien 1mM Jahrhun-
ert  CC (S 2065-284), eine „Schlussbetrachtung“ ber das institutionelle
Fortwirken der Erinnerung einzelne Barockdichter AIN Schlesien 1n
der Stiftung Martın-Opitz-Bibliothek 1n Herne. der Christian-Knorr-von-
Rosenroth-Gesellschaft e.V. in Sulzbach-Rosenberg, der Andreas Gryphi-
us-Gesellschaft, der Johann-Heermann-Stiftung und dem Nalı 1882 beste-
henden Verein für Schlesische Kirchengeschichte e V, beschließen diese
vielseitige Arbeit

Die Bedeutung der Dissertation VO TAau Schildhauer-Ott sehe ich dar-
A4SSs CS ihr gelungen 1St, das Fortwirken und die Aktualität der schles1-

schen Barockdichtung 1m Bereich des Kirchenliedes aufzuzeigen. die-
SC Beispiel wıird deutlich, 4SS sich be1 der Blüte der schlesischen Ba-
rockdichtung eine Assık handelt. die auch ach Jahrhunderten nıchts
VO  wn ihrem Glanz verloren hat Das gezeigt haben 1st e1n Verdienst: für
das auch Nicht-Germanisten 11Ur dankbar se1n können.

Christian-Erdmann Schott

Schlesische Lebensbilder. Hg v.d Hıstorischen Kommı1iss1on
für Schlestien. Schlestier des bis Jahrhunderts,
ho VO  a} Arno Herzig, Neustadt/ Aisch 2004, 262 5., 21 Abb

Dalß die e1i der Schlesischen Lebensbilder kontinuterlich weliter wächst,
1st sehr erfreulich. un liegt ach TEe1 Jahren wiederum ein Band mit
den unterschiedlichsten Lebensbildern Aaus Kunst und Wiıssenschaft, Bıl-
dungs- und Relig1ionsgeschichte VC€)  < Der CHCc Band durchaus einen
eigenen Akzent, indem stärker als 1n rüheren Bänden Persönlichkeiten
aus dem schlesischen Judentum und der So7z1alreform bietet. Aus dem
Judentum kommt der Dıiıchter Ephraim Moses Kuh (1731-1790), der urist
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un: eologe Zacharilas Frankel 1 801-1 O //5), der das jüdische Seminar 1in
Breslau Jeitetfe, der Hıstoriker Heıinrich (sraetz (1817-1891), der Kritiker
Alfred Kerr (1-1 un! der Politiker un Hamburger Bürgermeister
(Herbert Kurt Weichmann (1896-1983). / den bekannten So7z1alrefor-
InNnern und Theoretikern gehören Werner Sombart @-1 un! Nor-
ert 11as (1-1 DIe Berücksichtigung VO  D} vlier we1liblichen estal-
ten 1sSt ZWATr zahlenmäßıig gering, aber durchaus gewichtig: Anna VO  m
Schweldnitz un Jauer (1339-1362), die Dichterin Elisabeth VO  - Senitz
(1S  $ die Schriftstellerin Valeska (sräfin Bethusy-Huc (S
und die evangelische Theologin Katharina Starıtz @=

Aus dem Bereich der evangelischen Kirchengeschichte mochte ich auf
folgende Persönlichkeiten hinwelisen: Den Liegnitzer Pfarrer un bedeu-
tenden Schwenckfelder, Johann Sig1smund Werner ca 1491-1554), der
neben Caspar VO  - Schwenckfeld un Valentin Krautwald eher 1m Schatten
stand, aber mit seinem Katechismus un! seliner OS die „Systematische
theologische Basıs“® der Schwenckfelder schuf S 47) Arno Herz1g sk17-
Zlert seinen theologischen Standpunkt als gemä  allgter Vertreter: se1ine eher
Vapc Abendmahlslehre, se1in Draängen auf Heiligung der TIradition der
Kreuzmystik, seine Gespräche mit Melanchthon auf Wunsch des Herzogs,
die aber keiner Übereinstimrnung führten, daß siıch Herzog Friedrich
H: WUu:  n sah, Werner 1539 entlassen. Er ZOS siıch wI1ie se1ne Lieg-
nıtzer Kollegen in die Graftfschaft (slatz zurück, Al eine Pfarrstelle 1n
Rengersdorf erhielt. Seine osSs  e’ die GEST ach seinem Tod im Druck
EfSChieEnN. CIYFeEOTE 1n Württemberg den Zorn Herzog Christophs un 11-
te die Wittenberger Theologen Streitschriften die Schwenck-
felder. Das Lebensbild dieses ohl nachhaltigsten wirkenden
Schwenckfelders füllt eine Forschungslücke Au  N

Susanne Rau behandelt Zwel herausragende Stadtschreiber Bres-
laus, Laurentius Corvinus (ca 1465-1527) und seline Entwicklung VO
Humanıtisten ZU) Vertreter der Reformation, daß ihn einer seliner ach-
folger als „Pfrimus author evangelicae doctrinae Wratislavmae‘‘ bezeichnete
(D 45), und Andreas Ass1ig (1618-1676), der die Stadt Breslau und ihren
evangelischen Stadtrat der Zeit ihrer stärksten Bedrängnis durch abs-
burg VOT dem Katliser Verttreien hatte Mit eofrg Aelurius €-1
un! Johannes Müuüller (1598-1672) werden uns Z7wel recht unterschiedliche
Pfarrergestalten Aaus dem streitbaren HA Jahrhundert vorgeführt, der Eerstere
WAar Pfarrer 1n Glatz un wurde 1m Zusammenhang der Niederlage des
Winterkönigs AUSs Glatz vertneben, der andere Schlesier wurde Pfarrer in
Hamburg unı leidenschaftlicher Vertelidiger der lutherischen tthodoxie
gegenüber atholizismus un jeder Oorm VO  m vermeıntlicher Irrlehre
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Beide sind durch ihr literarısches Werk bis heute bekannt geblieben. elu-
f1US schrieb seiner kurzen Lebenszeit VO  z 11UT Jahren die
materlalreiche und als Muster dienende Glaciographia, die jede Polemik
vermied, Müler dagegen WAar ein echt lutherischer Streittheologe, der ke1-
11 Polemik aus dem Wege INg, durch se1ine chrift „Judaismus oder Ju
denthumb‘‘ ZWAaTtr eine scharfe Polemik das Judentum führte aber
auch die wissenschaftliche Leistung jüdischer Autoren anerkannte.

Aus der jüngsten Vergangenheit tTAamımen Katharına Statitz: die ( hr1-
stian-Erdmann Schott 1n ihrem eindrücklichen E1unsatz für die Juden un
Judenchristen Breslaus würdigt, un! Heıinrich Alberts, Theologe der Be-
ennenden Kirche un! spater Berliner Bürgermeister, VO  - xel Schildt
verständnisvoll charakteristiert.

P den oroben Persönlichkeiten Aaus dem Bereich der katholischen
Kıiırche gehören die 1SCHOTEe Preczlaus VO  - Pogarell (12-99-1376), VO  »

Andreas Rüther beschrieben, Michael Friedrich raf VO  — Althann, durch
Joachim Bahlcke portraitiert, ferner Aaus der Jüngsten Zeit der Schriftsteller
Joseph ıttig und der Kirchenhistoriker Hubert Jedin, beide VOI11 OAC.
Köhler mit viel Sympathie gezeichnet. Der Band enthält ein Lebensbild
des Philosophen Ernst ( assırer und des pO.  Inischen, deutschfreundlichen
Literaturprofessors Marıam Szyrocki.

I Jer orößere Teıl der Portraitierten iSt durch ein oto abgebildet.
Der Band WIFr. durch ein Register erschlossen. DIie Lektüre allen h1-
storisch Arbeitenden sechr ZUFT Anschaffung empfohlen.

Dietrich eyer
Schlesische Gelehrtenrepublik. Hg Marek Halub, Anna
Manko-Matysıiak. Vol rtoclaw 2004, 766

Miıt dem vorliegenden volumınösen Band eröffnet die Universitäat Breslau
eine Cu«c wissenschaftliche Reihe, die der Erforschung der Wıssenschaft
un des Schulwesens in Schlesten dienen soll Diese Reihe ist laänderüber-
oreifend angelegt, Ww1eEe schon der dreisprachige 'TLitel (polnisch, deutsch,
tschechisch) anzeligt, und bietet die Autsätze des Sammelbandes jeweis 1n
der Sprache des Autors mMit einer Zusammenfassung 1in den beiden anderen
Sprachen. Federführend für die jeweis 1m Abstand VO  - Z7wel Jahren C1-

scheinenden Bände sind die als Herausgeber Nn Breslauer (serma-
nisten. Anstoß für die Begründung der eihe WAar das 2300 Jubiläum der
Gründung der Universität Breslau 1im Jahre 702 die Errichtung der Jesut1-
fen Hochschule. In einem Votrwort sk1i7z71eren die beiden Herausgeber die
Entwicklung der schlesischen Wissenschaft, beginnend mit der späthuma-


